
turig lag die Durchführung der —<• 
demokratischen Bodenreform, die —* 
Enteignung der Betriebe von Nazi- 
und Kriegsverbrechern, die Durch
führung der —* demokratischen 
Schulreform u. a. revolutionärer 
Maßnahmen. Sie wirkten dabei eng 
mit den Organen der —*■ Sowje
tischen Militäradministration in 
Deutschland zusammen. Die revolu
tionären Umwälzungen schufen in 
allen Bereichen des gesellschaftli
chen Lebens entscheidende sozial
ökonomische Grundlagen für die 
Tätigkeit der a. V. Die a. V. arbeite
ten eng mit Vertretern der Parteien, 
des FDGB, den Betriebsräten, der 
Vereinigung der gegenseitigen 
Bauernhilfe u. a. Massenorganisatio
nen zusammen. Zur Unterstützung 
ihrer Arbeit bildeten sie für alle ge
sellschaftlichen Bereiche Ausschüsse 
und Beiräte. Auf Initiative der SED 
entstanden in den Monaten Mäi bis 
Juli 1946 bei den Landes- und Pro
vinzialverwaltungen Beratende Ver
sammlungen, die die Aufgabe hat
ten, den Verwaltungsorganen bei 
der Beratung wichtiger Gesetze zu 
helfen. Über die Beratenden Ver
sammlungen wurden die Arbeiter
klasse und die werktätigen Bauern 
stärker in die staatspolitische Tätig
keit einbezogen. In den demokrati
schen Gemeindewahlen und den
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gewählte
Gemeindevertreter:
SED I 00 886 (76,2%)
CDU 12 525 ( 9,5%)
LDPD 10 935 ( 8,3%) 

( 5,2%)VdgB 6963
Frauen-
ausschiisse 821 ( 0,6%)
Sonstige 226 ( 0,2%)

gewählte
Kreistagsabgeord nete

(51,7%)SED 3 124
CDU 1 494 (24,7%)
LDPD 1 053 (17,4%)
VdgB 374 ( 6,2%)

gewählte
Landtagsabgeord nete:
SED 249 (47,9%)
CDU 133 (25,6%)
LDPD 121 (23,3%)
VdgB
Kulturbund

15 ( 3,0%)
1 ( 0,2%)
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Wahlen zu den Kreis- und Landta
gen im Herbst 1946 wählte die Be
völkerung demokratische Volksver
tretungen, die als staatliche Organe 
von nun an die Verantwortung für 
die Durchführung und Kontrolle 
der staatlichen Aufgaben hatten (—<■ 
demokratische Gemeindeordnung).
Die SED ging aus diesen Wahlen als 
wählerstärkste Partei hervor.

Antifaschistische Aktion: Ende 
Mai 1932 von der —► Kommunisti
schen Partei Deutschlands ins Leben 
gerufene überparteiliche Massenbe
wegung, die alle kampfbereiten An
tifaschisten in sich vereinte. Ihre Tä
tigkeit richtete sich gegen den Ter
ror der Faschisten und das Bestreben 
der NSDAP, die Regierungsgewalt 
zu übernehmen. Die A. A. wandte 
sich gegen die schrittweise Beseiti
gung der demokratischen und sozia
len Rechte und Errungenschaften 
der Werktätigen infolge der Notver
ordnungspolitik der Präsidialkabi
nette, gegen das brutale Vorgehen 
der Polizei- und Justizorgane sowie 
gegen die Offensive der Unterneh
mer auf die Löhne und die Lebens
haltung der Massen in der —*■ Welt
wirtschaftskrise. Um die sich anbah
nende Einheitsfront der Arbeiter als 
Grundlage der A. A. scharten sich 
werktätige Bauern und Landarbei
ter, Angehörige des Mittelstandes 
und Intellektuelle. Im Massenselbst
schutz erreichte die A. A. ihre größte 
organisatorische Zusammenfassung. 
In vielen Städten Deutschlands fan
den im Sommer und Herbst 1932 
Kundgebungen der A. A. statt, in de
ren Verlauf Einheitsausschüsse ge
bildet wurden. Weiter spielten Er
werbslosenausschüsse, Mieteraus- 
schüsse, Bauernkomitees u. a. Ein
richtungen eine wichtige Rolle bei 
der Organisierung des Kampfes ge
gen die Gefahr des Faschismus. Der 
Einheitskongreß der A. A. 
(10. 7. 1932) in Berlin faßte die Be
strebungen des antifaschistischen 
Kampfes für ganz Deutschland zu-


